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Editorial

Editorial

„In necessariis unitas, in dubiis liber-
tas, in omnibus caritas“, lautet der uni-
tarische Wahlspruch. Wir übersetzen 
ihn gewöhnlich mit: „Im Notwendigen 
Einheit, im Zweifel Freiheit, in allem 
die Liebe“. Ob er tatsächlich auf den 
hl. Augustinus (354–430) zurückgeht, 
oder ihm bloß fälschlich zugeschrieben 
wird, kann hier dahin gestellt bleiben.

Die Frage seiner Herkunft gehört si-
cher nicht zu dem Notwendigen, über 
das Unitarier sich einig sein müssen. 
Worüber dann? Als Katholik könnte 
man versucht sein, das Credo ins Spiel 
zu bringen. Doch scheint hier Vorsicht 
angebracht. Unitarier kennen den Sta-
tus des Vereinsfreundes. Offenbar kann 
man Unitarier sein, ohne jede Aussage 
des Glaubensbekenntnisses vollum-
fänglich unterschreiben zu müssen. 
Was aber dann? Nun, mir scheint, es 
sind unsere Prinzipien – virtus, sci-
entia und amicitia – die jenen Rest-
bestand des Notwendigen und Unver-
handelbaren bilden. Natürlich lässt 
sich auch ohne sie Gemeinschaft pfle-

gen. Nur keine, die unitarisch genannt 
werden könnte.

Zur unitarischen Gemeinschaft gehört 
die Pflege aller drei Prinzipien. Im Le-
ben der Vereine wie in dem ihrer Mit-
glieder; sich um sie zu bemühen, ist 
eine „conditio sine qua non“, eine un-
verzichtbare Bedingung. Eine, ohne 
die Männer keine Unitarier und Frau-
en keine Unitarierinnen sein können. 
Und eine, ohne die es keine unitari-
sche Gemeinschaft geben kann.

Einigkeit darüber, dass das Leben der 
Prinzipien für unseren Lebensbund es-
senziell ist, ist nicht dasselbe wie Ei-
nigkeit darüber, was sie bedeuten und 
wie sie zu leben sind. Hier scheinen 
Zweifel und Vielfalt durchaus erlaubt. 
Wäre es anders, wären Senior und Pri-
ma des jeweiligen Semesters nicht ge-
halten, sie der Reihe nach auszulegen, 
müsste der Inhalt der „Prinzipienre-
den“ eigentlich von einer Generalver-
sammlung beschlossen und Fuxen her-
nach lediglich ausgehändigt werden.

Eine solche Uneindeutigkeit gebiert 
Freiheit, was nicht dasselbe ist wie 
Willkür. Und es kann auch gar nicht 
anders sein. Denn wenn wir ehrlich 
sind, sind wir alle „works in progress“. 
Werkstücke, die fortlaufend entwi-
ckelt werden. Hoffentlich auch von uns 
selbst, ganz sicher aber von anderen. 
Da Menschen ihr ICH am DU von ande-
ren zu entwickeln pflegen, können wir 
das auch gar nicht verhindern. Was wir 
können, ist Einfluss darauf nehmen, 
an welchen ICHs andere ihr DU ent- 
wickeln. Zum verantwortlichen Um-
gang mit der Freiheit gehört daher 
auch, sich Gedanken darüber zu ma-
chen, ob ich es anderen erleichtere, 
sich in den Prinzipien zu üben, oder 
ob ich sie stattdessen dabei behinde-
re. Christen gilt der Advent als Zeit der 
Besinnung. Und wer weiß, vielleicht 
bleibt ja Zeit, auch darüber einmal 
nachzudenken.

Semper in unitate
Stefan Rehder

Essay: Frieden und Freiheit in
Europa – Wie aus einer Vision
Wirklichkeit wurde

Liebe Leser, liebe Bundesschwestern und Bundesbrüder!

Wie lebten die frühen Christen? Salen 
auf Spurensuche in Trier beim Salia-
Tag 2025

Festrede von Bbr. Weihbischof Paul 
Reder beim Stiftungsfest der Heidel-
berger Unitarier
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Aus dem Verband

Einladung zum

4. Rudolf-Schnackenburg-Gespräch

Kirche und Glauben – Heute und morgen – Einblicke und Ausblicke:
Bedeutung der Liturgie für ein Leben aus dem Glauben –

Frauen in katholischen Vereinen und christlichen Gemeinden

vom 21. bis 23. Augst 2026 in der Abtei Münsterschwarzach
Schweinfurter Str. 40, 97359 Münsterschwarzach

Programm

Freitag, 21. August 2026

16.00 – 17.30 Uhr	 Die Bedeutung der Liturgie für ein Leben aus dem Glauben
	 Referent: Bbr. Dr. Christian Rentsch OSA

20.15 – 21.45 Uhr	 Mein Weg zu glauben und Lesung aus:
	 „Frauen stören – und ohne sie hat die Kirche keine Zukunft“
	 Referentin: Sr. Dr. Katharina Ganz OSF

Samstag, 22. August 2026

8.45 – 10.15 Uhr	 Gott loben, das ist unser Amt. Musik als integraler Bestandteil der Liturgie oder Wirkung von 
Musik auf die Gottesdienstgemeinschaft

	 Referentin: Mag. Theol. Katja Neubauer

10.30 – 12.00 Uhr	 Charismatische Bewegungen und Liturgie
	 Referentin: Mag. Theol. Nikola Franke

13.00 – 14.30 Uhr	 Weggefährtinnen im Widerstand gegen die Nazi-Diktatur – Vorbilder im Kampf gegen den 
Antisemitismus aus dem christlichen Bereich in Deutschland – Elisabeth Schmitz, Elisabeth 
Schiemann u. a.

	 Referentin: Martina Voigt

15.00 – 16.30 Uhr	 Studentinnen- und Hohedamenvereine im Unitas-Verband: eine persönliche Bilanz
	 Referentin: Bsr. Bianca Moll-Bosch

16.45 – 18.15 Uhr	 119 Jahre Hildegardis-Verein e.V.
	 Referentinnen: Birgit Mock & Bsr. Mag. Theol. Anna Katharina Frerichmann

Wichtige Hinweise
Das 4. Schnackenburg-Gespräch wird eingebettet in die seit 2011 alle fünf Jahre stattfindende Wallfahrt zu Ehren 
des Seligen Pfarrers Bbr. Georg Häfner (gest. 19.8.1945 im KZ Dachau). Wer möchte, kann am Freitagvormittag von 
Oberschwarzach nach Münsterschwarzach und am Sonntagnachmittag von Münsterschwarzach nach Würzburg in 
die Krypta des Neumünsters mitpilgern (ca. je 20 km pro Strecke).
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Aus dem Verband

Teilnahmebedingungen
Anmeldefrist bis 30. April 2026 per E-Mail unter: schnacke2026@unitas-wuerzburg.de. Bitte mit Mobilnummer, 
E-Mailadresse, Name des Unitas-Vereins und postalischer Adresse. Bitte verbindlich angeben, ob man an der Wall-
fahrt am Freitag und/oder Sonntag teilnimmt.

Übernachtungen in der Abtei Münsterschwarzach
Tagessätze: EZ ca. 90,00 EUR / DZ ca. 164,00 EUR / für Studenten (bis 27 Jahre) ca. 50,00 EUR jeweils inkl. Vollver-
pflegung! Die Preise für 2026 stehen noch nicht endgültig fest, bewegen sich aber in diesem Bereich.

Anmeldung unter: a.zeitler@abtei-muensterschwarzach.de
Stichwort: Schnackenburg-Gespräch.

Reserviert ist die Unterbringung derzeit für max. 50 Personen. Es gilt: Wer zuerst kommt, mahlt zuerst oder wie der 
Engländer sagt: First come, first serve.

Für Aktive wird – je nach Anmeldezahlen – zusätzlich ein kleiner Zuschuss möglich sein, da die Veranstaltung durch 
die Stiftung Unitas 150 PLUS unterstützt wird.

Während unseres Aufenthaltes gibt es feste Essenszeiten zu beachten, die sich am Stundengebet der Mönche orien-
tieren. Es ist üblich, das Mittagessen und das Abendessen mit einem gemeinsamen Tischgebet zu beginnen.

Essenzeiten		  werktags		  sonntags
Frühstück		  7.30 – 8.30 Uhr	 7.30 – 8.30 Uhr
Mittagessen		  12.20 Uhr		  12.10 Uhr
Nachmittagskaffee		  14 – 16.30 Uhr	 14 – 16.30 Uhr
Abendessen		  18.40 Uhr		  18.30 Uhr

Für die Teilnehmer an der Wallfahrt zu Ehren des Seligen Pfarrers Bbr. Georg Häfner:

Freitag, 21. August
9.30 Uhr 	 Treffpunkt Parkplatz Kloster, Transfer per Bus/Taxi nach Oberschwarzach
ab 10.00 Uhr 	 Wallfahrt Oberschwarzach nach Münsterschwarzach Kloster ca. 16,4 km = 4 bis 5 Std., Ankunft 

ca. 14/15.00 Uhr.

Sonntag, 23. August
Wallfahrt ab ca. 10.00 Uhr Kloster Münsterschwarzach nach Würzburg Neumünster Krypta und Besuch des Grabes 
des Sel. Bbr. Georg Häfner, ca. 26 km = 5,5 bis 6 Std., Ankunft ca.15/16.00 Uhr.

Für die Stundengebets- und Messbesucher mit dem Wunsch nach Gebet und kontemplativer Stille sowie Inte-
resse an den gregorianischen Gesängen der Benediktiner:

Freitag, 21. August
Morgenhore Vigil + Laudes 5.00 Uhr, Konventamt 6.30 Uhr, Messfeier 7.15 Uhr (Krypta), Mittagshore 12.00 Uhr, 
Vesper 18 Uhr, Komplet 19.35 Uhr

Samstag, 22. August
Morgenhore Vigil + Laudes 6.00 Uhr, Konventamt 7.15 Uhr, Mittagshore 12.00 Uhr, Vesper 18 Uhr, Komplet 19.35 Uhr

Sonntag, 23. August
Morgenhore Vigil + Laudes 6.00 Uhr, Messfeier 7.30 Uhr (Krypta), Frühstück 7.45-8.30 Uhr. Konventamt 9.00 Uhr, 
Messfeier 10.30 Uhr
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Aus dem Verband

Bilderbogen Vorortsübergabe

1

! 	Zum letzten Mal mit der Standarte
	 im Gottesdienst: der Vorort des
	 Jahres 2024/2025
@ 	Hat Tradition: Chargenfoto nach
	 dem Gottesdienst
# 	Verbreitete, wie eigentlich immer,
	 auch diesmal gute Laune:
	 Bbr. Ingo Schwarz
$ 	Gefragter Gesprächspartner:
	 Bbr. Dr. Benjamin Bihl
%	 Der amtierende Vorort präsentiert
	 erstmals die Verbandsstandarte
^	 Singen der Farbenstrophen beim
	 Begrüßungsabend auf dem Haus
	 der Unitas Berlin
&	 Gab sich die Ehre: die Vorsitzende
	 des Hohedamenbundes, 
	 Bsr. Theresa Erning
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Aus dem Verband

Bilderbogen AHB/HDB-Tagung

! 	Bei Touristen sehr beliebt: die Stocherkahn-
fahrt auf dem Neckar

@ 	Die Bundesbrüder und Bundesschwestern 
beim 	„Poetischen Stadtspaziergang“

# 	Bbr. Prof. Dr. Hubert Braun und 
	 Bbr. Martin Knittel, VGFxx
$ 	Sommer, Sonne, Sonnenschein: Tübingen 

zeigte sich von seiner besten Seite
%	 Trugen die lange nicht mehr erklungene 

Farbenstrophe der Unitas Markomannia vor: 
Christian Poplutz, Franziska Vosseberg und 
Hubert Braun

^	 Bbr. Prof. Dr. Sebastian Schmidt-Hofer bei 
seinem Vortrag
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Aus dem Verband

Liebe Bundesschwestern, liebe Bundesbrüder, 

bitte merkt Euch den Termin für das Krone-Seminar 2026 vor:

Samstag bis Dienstag, 28. Februar bis 3. März 2026 in Berlin zum Thema

„Hab Mut, steh auf! Deutschland in einer sich verändernden Welt – Aktuelle 
politische Fragen und gesellschaftliches Engagement“

Wir werden uns mit den Grundlagen der freiheitlich demokratischen Grund-
ordnung der Bundesrepublik Deutschland, ihren Institutionen sowie mit 
aktuellen politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fragestellun-
gen beschäftigen. Das Krone-Seminar soll Überblickswissen hierzu vermitteln 
sowie dazu anregen, im Sinne des Grundgesetzes der Unitas aktuelle Heraus-
forderungen zu reflektieren und im Lichte der katholischen Soziallehre zu 
diskutieren.

Vorgesehen sind Vorträge von und Diskussionen mit Politikern, Journalisten, 
Wirtschaftsvertretern, Wissenschaftlern und Experten aus Fachverbänden 
sowie Besichtigungen von Institutionen des politischen Lebens und Orten der 
deutschen Geschichte.

Die Tage werden geistlich begleitet von unserem Präses Bbr. Pastor Tobias 
Spittmann.

Das Programm und die Anmeldemöglichkeiten werden in der unitas 1/2026, 
im Newsletter und auf der Veranstaltungsseite des Unitas-Verbandes veröf-
fentlicht. 

Wir sehen uns in Berlin – semper in unitate!

Für die Organisatoren

Christian Poplutz, 
Vorsitzender des Altherrenbundes

Thema: „Hab Mut, steh auf! Deutschland in 
einer sich verändernden Welt – Aktuelle politische 

Fragen und gesellschaftliches Engagement“

Krone-Seminar 2026 in Berlin
Samstag bis Dienstag, 28. Februar bis 3. März 2026

SAVE THE DATE
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Vorwort

Das Stiftungsfest nimmt 125 Jahre 
unitarisches Leben in Heidelberg 
in den Blick. Eine beträchtliche 
Zeitspanne, die viele unitarische 

Generationen umfasst. Wer dabei 
Bilder aus der Gründungszeit in 
den Blick nimmt, kann mitunter 
den Eindruck gewinnen, die frü-
heren unitarischen Generationen 
gehörten nicht nur einer anderen 

Zeit, sondern auch einer anderen 
Welt an. Was dabei aus dem Blick 
geraten kann, ist die Tatsache, 
dass auch die damaligen Genera-
tionen – wie wir heute – vor der 
Frage standen, wie sie sich zu ihrer 

damaligen Welt mit all ihren Ent-
wicklungen verhalten. Nicht nur 
als Mitglieder der Unitas, sondern 
auch als Menschen und Christen. 
Bei genauerem Hinsehen entpuppt 
sich das als eine Grundsatzfrage, 

der niemand ausweichen kann: In 
welcher Verhältnisbestimmung 
verstehe ich mich persönlich, 
aber auch, in welchem Verhältnis 
verstehen wir uns als christliche 
Glaubensgemeinschaft zur Welt, 
in der wir leben? Das ist gewis-
sermaßen der Grundton des heu-
tigen Vortrags über Weltdistanz 
und Weltverantwortung, der diese 
Gratwanderung heute christlich zu 
leben beleuchten will.

Die „Welt“ damals und heute: 
Benedikt von Nursia

Beginnen wir unsere Gratwande-
rung mit einer Welt von „damals“. 
Heute, am Freitag, den 11. Juli, ge-
denkt die Kirche in ihrer Litur-
gie eines Heiligen, der uns helfen 
kann, den schmalen Grat ins Auge 
zu fassen. Ich beziehe mich auf 
den heiligen Benedikt von Nursia 
(+547). Er wird nicht nur als Va-
ter des abendländischen Mönch-
tums angesehen, sondern auch 
als Schutzpatron Europas geehrt, 
weil er die abendländische Welt 
wie wenig andere geprägt hat und 
zwar mit zwei einfachen Worten: 
„Ora et labora“ (bete und arbeite). 
Es ist hier nicht der Ort, um auf die 
Bedeutung der benediktinischen 
Regel und Bewegung einzugehen, 
die das Abendland auf vielfache 
Weise geprägt hat und immer noch 
prägt. Benedikt reagiert auf die 
Umbruchszeit der spätantiken Ge-

Von Bbr. Weihbischof Paul Reder

Auf dem 125. Stiftungsfest des W.K.St.V. Unitas Ruperto Carola zu Heidelberg hat Bbr. Weihbischof Paul 
Reder (Unitas Hetania) den Festvortrag gehalten. Wir dokumentieren den Vortrag mit dem Titel: „Weltdi-
stanz oder Weltverantwortung – Die Gratwanderung heute christlich zu leben“ nachfolgend ungekürzt.

Weltdistanz oder 
Weltverantwortung

Die Corona beim 125. Stiftungsfest des W.K.St.V. Unitas Ruperto Carola

Aus den Vereinen
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Besuch des Gräberfelds der
Reichsabtei St. Maximin

Ein Markenzeichen des Salia-Ta-
ges ist es, im Spätsommer eines 
Jahres auch Plätze und Räume auf-

zusuchen, die wenig bekannt oder 
kaum zugänglich sind, obwohl sie 
historisch, religiös oder kunstge-
schichtlich eine besondere Rolle 
spielen. Beim diesjährigen Salia-
Tag waren es gleich zwei. Am ers-
ten Tag wurden die „Salier“ von 
Anette Köhler in zwei Gruppen 
durch das Gräberfeld unter der 
ehemaligen Reichabtei St. Maxi-
min geführt, das einen knappen 
Kilometer nördlich der Porta Nigra 
liegt. „Es ist mit über 1.000 Sarko-
phagen das größte antike Gräber-
feld nördlich der Alpen“, berichtete 
die Archäologin. „Es entstand ab 
dem dritten Jahrhundert. Seit 1998 
ist es für Gruppen zugänglich. Al-
lerdings dürfen nur Gruppen von 
höchstens zwölf Personen durch 
die Ausgrabung geführt werden. 
Die Anzahl ist begrenzt, um die 
Ausgrabung nicht zu schädigen.“

Die Sarkophage wurden über- 
und nebeneinandergestapelt, um 
später von Mauern umgeben zu 
werden. Zum Teil sind sie schlicht, 
zum Teil künstlerisch gestaltet. 
Schon vor knapp zwei Jahrtausen-
den waren sie so wertvoll, dass sich 
nur der reiche Teil der Oberschicht 
in solchen steinernen Särgen beer-

digen lassen konnte. Kaum zu er-
kennen ist, ob darin Nicht-Chris-
ten oder Christen ihre letzte Ruhe 
fanden, weil sich die christliche 
Symbolik erst langsam entwickel-
te, zum Beispiel die griechische 

Buchstabenkombination „Chi“ und 
„Rho“, die für Christus steht, wäh-
rend das Kreuz noch kein allge-
meingültiges Erkennungszeichen 
war.

„Der heilige Maximinus soll im 
christlichen Teil des Gräberfelds 
liegen“, berichtete Köhler über den 
frühen christlichen Ort. „Er war 

von etwa 329 bis 346 Bischof von 
Trier, der dritte des Bistums. Pau-
linus, sein Nachfolger, ließ 353 sei-
ne Gebeine von Poitiers nach Trier 
überführen, wie es in der Überlie-

ferung berichtet wird. In Poitiers 
ist er gestorben, als er auf einer 
Reise nach Konstantinopel war.“

Über dem christlichen Teil des 
Gräberfelds, das wahrscheinlich 
ab dem frühen 4. Jahrhundert ent-
stand, wurde ein Gotteshaus er-
richtet, das mehrfach verändert 
und vergrößert wurde. Ohne genau 
zu wissen, in welchem Sarkophag 
der heilige Maximin liegt, ließen 
sich dort wohl im 6. Jahrhundert 
Benediktiner nieder. Das Kloster 
entwickelte sich zur Reichsabtei 
St. Maximin, die um das Jahr 1000 
zu den bedeutendsten Klöstern im 
Heiligen Römischen Reich zählte. 
Darunter lag das Gräberfeld der 
Antike geschützt, auch als die Ab-
tei 1794 aufgegeben wurde, wäh-
rend die Truppen Napoleons her-
anrückten. Später wurde die Ab-
teikirche in eine Garnisonskirche 
umgewandelt, heute dient sie einer 
Schule als Sporthalle.

Trier: Zeugnisse frühen
christlichen Lebens

In der ältesten Stadt Deutschland, 
wie sich Trier nennt, lebten im 3. 
Jahrhundert Christen, wenn auch 
wenige, wie Klaus-Dieter Weides 
am zweiten Tag des Salia-Tages 

erläuterte. Er nahm die „Salier“ 
ebenfalls mit auf eine Zeitreise 
und zeigte ihnen in zwei Gruppen 
die Ausgrabungen unter der Dom-
information, die sich gegenüber 

Besichtigung des spätantiken Gräberfelds unter St. Maximin

Spätantike Sarkophage unter St. Maximin

Aus den Vereinen
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Bbr. Hans Bauer aus Falkenberg, geboren am 
28.4.1956, rezipiert bei Unitas München zu Mün-
chen am 1.2.1976 und philistriert zum 1.1.1983, ist 
am 15.9.2025 verstorben.

Bbr. Dr. Dipl.-Physiker Robert Georg Henkel aus 
Brüssel, geboren am 23.5.1962, rezipiert bei Unitas 
Berlin zu Berlin am 1.1.1984 und philistriert zum 
13.11.1986, ist am 23.8.2025 verstorben.

Bbr. Staatsanwalt a. D. Klaus Hinsenkamp aus 
Castrop-Rauxel, geboren am 29.4.1942, rezipiert 
bei Unitas Deutschritter zu Köln am 1.7.1961 und 
philistriert zum 1.7.1971, ist am 4.10.2025 verstor-
ben.

Bbr. Dr. rer. pol Gottfried J. Lehnen aus Ratingen, 
geboren am 27.1.1944, rezipiert bei Unitas Salia zu 
Bonn am 1.5.1963 und philistriert zum 1.1.1968, ist 
am 14.10.2025 verstorben.

Bbr. Burkhard Mattern aus Heidelberg, geboren 
am 29.1.1945, rezipiert bei Unitas Heidelberg zu 
Heidelberg am 1.5.1965 und philistriert zum 1.1.1974, 
ist am 2.10.2025 verstorben.

Bbr. Pater Hagen Müllers CMF aus Frankfurt am 
Main, geboren am 5.6.1939, rezipiert bei Unitas He-
tania zu Würzburg am 1.6.1964 und philistriert zum 
1.1.1966, ist am 24.9.2025 verstorben.

Bbr. Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Peter Opsyka aus 
Grenzach, geboren am 30.4.1934, rezipiert am 
1.2.1954, ist am 18.10.2025 verstorben.

Bbr. Dr. Otto Paleczek aus Bonn, geboren am 
18.6.1931, rezipiert bei Unitas Guestfalia-Sigfridia 
Frankfurt zu Frankfurt am Main am 1.7.1952 und 
philistriert zum 1.1.1956, ist am 28.10.2025 verstor-
ben.

Bbr. Norbert Schmidt aus Marktleugast, gebo-
ren am 12.6.1939, rezipiert bei Unitas Frankonia zu 
Eichstätt am 1.5.1960 und philistriert zum 27.7.1961, 
ist am 10.6.2025 verstorben.

Bbr. Pater Peter Schütz CMF aus Würzburg, gebo-
ren am 16.6.1930, rezipiert bei Unitas Rheno-Moe-
nania zu Frankfurt am 1.6.1953 und philistriert zum 
1.1.1954, ist am 3.8.2025 verstorben.

Requiescant in Pace
Dem Gebet und Gedenken der lieben Bundesbrüder und Bundesschwestern empfehlen wir außerdem:

Personalia
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Bbr. Dr. Karl Schulte-Beckhausen aus Heister-
bach, geboren am 31.10.1928, rezipiert bei Unitas 
Salia zu Bonn am 1.6.1949 und philistriert zum 
1.1.1956, ist am 19.6.2025 verstorben.

Bbr. Rektor Manfred Seling aus Osnabrück, gebo-
ren am 12.10.1936, rezipiert bei Unitas Winfridia zu 
Münster am 10.5.1958 und philistriert zum 1.1.1966 
bei Unitas Bavaria zu Würzburg, ist am 25.7.2025 
verstorben.

Bbr. Dieter Wagener aus Bad Lippspringe, gebo-
ren 24.3.1938, rezipiert bei Unitas Reichenstein zu 
Aachen am 1.7.1965 und philistriert zum 1.1.1968, ist 
am 6.8.2025 verstorben.

Bbr. OStR i. R. Bernhard Wenzel aus Fulda, gebo-
ren am 20.8.1933, rezipiert bei Unitas Guestfalia-
Sigfridia zu Frankfurt am 1.5.1954 und philistriert 
zum 9.11.1961, ist am 10.3.2025 verstorben.

Bbr. Franz Wiebe aus Siegburg, geboren am 
20.2.1935, rezipiert bei Unitas Rhenania zu Bonn 
am 1.6.1957 und philistriert zum 1.1.1963, ist am 
6.6.2025 verstorben.

Bbr. Pfarrer i. R. Dieter Wieloch aus Bad Soden, 
geboren am 25.4.1937, rezipiert bei Unitas Ostland-
Monachia zu München am 1.6.1960, ist am 16.4.2025 
verstorben.

Bbr. Rudolf Wilbert aus Erftstadt, geboren am 
21.8.1926, rezipiert bei Unitas Landshut zu Köln am 
1.1.1948 und philistriert zum 1.1.1951, ist am 6.9.2025 
verstorben.

Bbr. OStR i. R. Franz Zang aus Würzburg, geboren 
am 29.7.1936, rezipiert bei Unitas Hetania zu Würz-
burg am 1.2.1959 und philistriert zum 1.1.1962, ist 
am 20.1.2025 verstorben.

Bbr. Peter Zens aus Dortmund, geboren am 3.2.1933, 
rezipiert bei Unitas Erwinia zu Köln am 1.6.1953 und 
philistriert zum 4.11.1960, ist am 23.9.2025 verstor-
ben.

Personalia
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Wir gratulieren im
Januar, Februar und März 2026
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